Offizieller Start des Weltweiten Marsches für Frieden und Gewaltfreiheit 

Punta de Vacas, 15. November 2008

Freundinnen und Freunde. Von diesem Punkt der hohen Inspirationen aus, umgeben von großen Bergen, in denen die Schlüssel zur “aktiven Gewaltfreiheit”  und zum „Universellen Humanismus“ überreicht wurden, geben wir das Startsignal für den Weltweiten Marsch für Frieden und Gewaltfreiheit.

In den letzten Wochen haben wir den Weltweiten Marsch auf den Humanistischen Foren in Mailand für Europa und in Buenos Aires für Lateinamerika vorgestellt. In ein paar Wochen werden wir den Marsch in Nairobi, Kenia auf dem afrikanischen Kontinent starten. Bis heute haben wir Aktionen nur eingeschränkt durchgeführt. Ab heute beginnen wir mit einer großen Verbreitungsaktion.

Was bis heute mit dem WWM passiert ist, kann man in wenigen Worten in zwei Etappen einteilen. In der ersten Etappe, die fast ein Jahr gedauert hat, haben wir uns darum gekümmert zu studieren, ob ein Unternehmen mit solchen Charakteristiken überhaupt realisierbar ist. Wir haben entschieden, es sei nicht nur möglich, sondern -angesichts der Zeichen, die von den weltweiten Ereignissen gesetzt werden - auch noch notwendig und dringend zu realisieren.

In einer zweiten Etappe der Vorbereitung, in der wir uns jetzt befinden, haben wir uns entschieden alles Notwendige zu tun, um den Marsch voranzubringen und wir haben angefangen ihn bekannt zu machen. Heute, nach ein wenig mehr als vier Monaten, können wir eine erste kurze Auswertung machen.

Ich werde hier von den Initiativen der Leute und Organisationen sprechen, die sich am Marsch beteiligen. 

In der Mehrheit sind das Initiativen, die an der sozialen Basis entstanden sind. Viele von ihnen haben ein Profil von etwas neuem, innovativem, etwas was außerhalb der Routine liegt, mit viel Phantasie, in vielen Fällen haben sie was spielerisches und feierliches....

Ich zeige euch hier “flashes”, denn alles aufzuzählen würde zu lange dauern. 

In den Bildungszentren gibt es viele Aktivitäten: Märsche und lebende Zeichen des Friedens und der Gewaltfreiheit. Aufnahme  der Themen Frieden und vor allen Dingen der Gewaltfreiheit in die Schullehrpläne, als neues akademisches Thema. In Málaga, Spanien, werden bereits 800 Schulen ein Jahr vorher an diesen Themen arbeiten und wollen dann “marschieren”, um sich dem Marsch auf seinem Weg in die Hauptstadt anzuschließen. In anderen Schulen werden die Geographie, Flora und Fauna, Mineralien und Kulturen der Länder, die der Marsch besucht, durchgenommen. In einigen Universitäten ist man bereits sehr vorangekommen bei der Einrichtung eines Studiengangs und vorakademischen Grads mit den Inhalten des Friedens und der Gewaltfreiheit. In einem anderen Land will man erreichen, dass im gesamten Staat die Dozenten vom Schulministerium angewiesen werden all ihre Aktivitäten an dem Tag, an dem der Marsch vorbeikommt dem WWM zu widmen.

Gruppen von Sportlern wollen beim Marsch mitmachen: Wanderer, Marathon-Läufer, Radfahrer, auf unterschiedlichen Strecken, einige davon sind international. In einigen Fällen soll das mit den höchsten Vertretern der jeweiligen Sportart geschehen, Sieger der Tour de France, berühmte Fußballspieler. Ganze Fußballvereine sind bereits eingeschrieben, wie zum Beispiel der Club San Lorenzo von Almagro. 

Es gibt lokale Märsche: Auf Sardinien werden die ganzen Dörfer der Insel besucht und in Russland wird man zu Fuß in die Städte gehen, in denen Tolstoi und Dostojewski geschrieben haben.

Die Bürgermeister und Gemeinden machen mit, da gibt es schon einige. Sie bieten uns Unterkünfte, Essen und Transportmöglichkeiten für den WWM an. In einigen Fällen für hunderte Leute in anderen für tausende. Mit den Bürgermeistern arbeiten wir in verschiedene Richtungen: den WWM zum kommunalen Interesse zu erklären, Lesemarathons zu den Themen Frieden und Gewaltfreiheit, der Name des WWM wird auf Plätze und Straßen geschrieben, an denen er vorbei kommt.

In einigen Ländern, in Argentinien glaube ich, ist schon politisch entschieden worden, den WWM zum Interesse der Nation zu erklären. Auf dem Weger der Bestätigung und teilweise auch schon bestätigt ist, dass der WWM von Regierungspräsidenten persönlich in Empfang 

Wir haben die Unterstützung von vielen Leuten erhalten: hier gibt es Nobelpreisträger wie Saramago, Desmond Tutu; den Astronauten Pedro Duque; Wissenschaftler, Intelektuelle wie Noam Chomsky, Federico Mayor Zaragoza, Eduardo Galeano; Parlamentarier wie Luisa Morgantini, Vizepräsidentin des Europaparlaments; anerkannte Juristen wie den Richter Guzman, der über Pinochet Gericht gehalten hat, Künstler wie den Orchestermeister Zubin Mehta, Maximiliano Guerra, Ana Belén, Miguel Ríos, oder Augusto Boal, der das Theater der Unterdrückten erschaffen hat; Zeichner und Designer wie John Pasche, Grafiker der Rolling Stones, oder Antonio Fraguas “Forges”, der bekannteste Comiczeichner Spaniens; wie auch Richard Stallman, der Vater der freien Software. Das sind einige der mehr als 2000, die schon unterstützen.

Wir arbeiten schon mit 250 Organisationen auf der ganzen Welt zusammen. In einigen Ländern mit Amnesty International, dem Rotes Kreuz, Vereinigungen für die Menschenrechte, “Großmütter der Plaza de Mayo”, “Mütter gegen den Krieg”, OPANAL, Organisation zur Abschaffung der Atomwaffen in Lateinamerika und der Karibik. Dem Präsidenten der Pugwash Konferenz für Wissenschaften und internationale Angelegenheiten. Einige Bauerninitiativen in Mittelamerika und Indien haben ihr Interesse am WWM gezeigt. Die letzte Unterstützung kam vom Vertreter der Polo Demokraten in Kolumbien. Wir haben Unterstützung vom Internationalen Komitee der Zivildiplomaten in Russland erhalten und auch von der russischen MIR und NIE NASILIA (Frieden und Gewaltfreiheit). Von INES, dem Internationalen Netz von Wissenschaftlern für  zivile Verantwortung, das mehr als 200 Organisationen vereint. In diesen Tagen bildet sich eine sehr interessante Initiative heraus, die von Herrn Kohanoff ausgeht,  Ingenieur am Nationalen Institut für Industrielle Technologie, hier geht es- im Rahmen des WWM- um den Aufbau eines Netzes für die solidarische Weitergabe von Technologie. (ist das richtig????????)

Wir arbeiten auch mit anderen Unterstützungsnetzen zusammen: dem Netz der Bürgermeister, der Parlamentarier und der Universitäten.   

Außerdem sind dabei: Rapper, Graffiti-Sprayer, Motorradfahrer, klassische Musikgruppen, Balletformationen, Theater- Ensembles. Es werden monatliche Märsche mit Musikgruppen organisiert, die in einem großen Marsch aller Musikgruppen in einer Stadt zusammenkommen. Russische Fallschirmspringer wollen sich zu einem Peace-Zeichen in der Luft formieren. Fischereigenossenschaften wollen in Booten einen Marsch über das Meer machen und die Straße von Gibraltar überqueren. In Chile und an anderen Orten wollen sie eine Flugstrecke mit hunderten Flugzeugen den Marsch begleiten. Dasselbe mit Fesselballons.

Wir planen 3 Mega Konzerte: in Prag, Dakar und Santiago, dort haben wir bereits den O´Higgins Park (80.000 Personen) reserviert. Wir arbeiten an dem Mega Projekt in jeder Stadt, durch die der WWM kommt, ein Konzert “Welcome to the Word March”, “Bienvenido a la Marcha Mundial”  zu veranstalten.

Wir arbeiten an einer großen Dokumentation über den WWM fürs  Kino, zusammengestellt aus kleinen Ereignissen, aus den einzelnen Ländern. Es gibt schon Kinoregisseure in verschiedenen Ländern, die Interesse an diesem Projekt gezeigt haben.

Der WWM kann Hilfe an konfliktreichen oder geschlossenen Grenzen leisten. Dies ist so in Algerien-Marokko, Israel-Palästina – dort arbeiten wir an zwei Konzerten gleichzeitig.  Indien-Pakistan, beide Korea und Mexiko-USA,. Außerdem wird daran gearbeitet, dass die Falklandinseln Kontakt mit Argentinien aufnehmen.

Der WWM hatte eine Anfangsroute von Neu Seeland bis nach Argentinien. Aber es sind viele neue Routen aufgetaucht. Die Kilometerzahl ist länger als am Anfang. In diesen Tagen wurde eine afrikanische Südwestroute mit einbezogen, diese verläuft durch Burundi, Ruanda, Uganda, Kenia, Tansania, Sambia, Mozambique, Swasiland, Lesotho und Südafrika. Eine andere der “unmöglichen” Initiativen ist fast bestätigt: Die Route Antarktis -Punta Arenas- Puerto Montt.-Santiago de Chile. In diesem Symposium wurde uns die Möglichkeit eröffnet Indonesien mit ein zu schließen. Wir arbeiten mit pazifistischen und gewaltfreien Vereinigungen zusammen, die in Libanon, Syrien und dem Irak aktiv sind. Wir hoffen der Marsch kann auch durch diese Länder gehen.

Im Juni sollte der WWM durch 40 Länder gehen, damals erschien uns das enorm viel. Jetzt sind es schon mehr als 90 Länder. 

Am 02. Oktober, dem internationalen Tag der Gewaltfreiheit, ein Jahr vor Beginn des WWM wurden bereits in 100 Städten, in 50 Ländern Veranstaltungen durchgeführt.

Um diesen schnellen Überblick zu beenden, wir sind dabei das Basisteam zu bilden, welches die ganze Strecke des WWM machen wird. Wir haben jetzt schon mehr als 50 Freiwillige aus verschiedenen Ländern und Kontinenten. Wir können eine große Teilnahme von jungen Leuten feststellen. Ihr verleiht dem WWM eine andere Dimension, eine andere Dynamik und eine große Kreativität. 

All das eben gesagte ist in etwas mehr als 4 Monaten geschehen.

Freunde, dies ist ein lebendiger Marsch, der wächst. Und es fehlen noch 321 Tage bis zum 02. Oktober 2009.

Aber in Wirklichkeit hat dieser Marsch bereits begonnen. Hier kann man es fühlen.

Die Verwirklichung und das Ergebnis dieses Weltweiten Marsches hängen von dem ab, was jeder einzelne von uns in diesem verbleibenden Jahr tun wird. Diese individuellen Aktionen, diese koordinierten Aktionen, vereinigen sich wie kleine Wassertropfen, die zusammenlaufen um sich in einen großen und wasserreichen Strom zu verwandeln, der sanft, aber unaufhaltsam seinem Ziel entgegen strömt.

Von uns hängt es ab, ob der WWM zu etwas ganz Bedeutendem wird. Vielleicht zu einem historischen Ereignis, an das man sich erinnert, als den Tag, an dem die guten Leute sich aufmachten die Welt zu bereisen, als Zeichen der Ablehnung und des energischen Protestes gegen ein gewaltvolles und unmenschliches System.

 Die Notwendigkeit ist groß, die Umgebung ist offen, die Bedingungen könnten besser nicht sein. Die Leute suchen nach einem Zeichen. Während dieses System klare Anzeichen von Schwäche zeigt, über dem auch noch das Damoklesschwert der Atombombe schwebt.

Wir haben die Möglichkeit uns in eine große soziale Kraft zu verwandeln. Keine Kraft, die etwas aufzwingt, keine Kraft der Härte, keine Kraft der Vorherrschaft, keine Kraft der Unversöhnlichkeit, keine differenzierende Kraft. Sondern die Kraft der Sanftheit, die Kraft der Kohärenz, die Kraft der Notwendigkeit, die Kraft die einbezieht, die Kraft die ergänzt, die Kraft die zusammenfließt, die Kraft der Tiefe.

Dieser WWM kann sich in eine gewaltfreie Antwort verwandeln, die der Mensch erstmals auf dem ganzen Planeten gibt, eine Antwort der Ablehnung dieser gewaltvollen, ungerechten und unbarmherzigen Welt,  eine Antwort, die versucht neue Horizonte für den Frieden und das Zusammenleben der Menschheit zu öffnen.

Dieser Marsch, den wir  jetzt öffentlich starten, hat als grundlegendes Ziel das Schaffen eines Bewusstseins für die Tatsache, dass Frieden der einzige Weg ist. Und heute ist es notwendig diesen Frieden mit der Methodologie der Gewaltfreiheit zu begleiten, damit wir wirklich eine andere Etappe betreten und raus aus der menschlichen Prähistorie kommen.

Der WWM kann auf der ganzen Welt ein nicht zu bremsendes, sich vervielfältigendes und gleichzeitig stattfindendes Phänomen in Gang setzen…

Um ein Bewusstsein zu schaffen müssen wir verbreiten, wir müssen unsere Vorschläge bekannt machen, die Aktionen die wir machen, die Unterstützung von Persönlichkeiten, die wir haben, diese enorme Zahl an Initiativen und die vielen, die noch auf dem Weg auftauchen werden.

Dafür müssen wir vielleicht unsere eigenen Mechanismen schaffen, unsere eigenen Nachrichtenagenturen, unsere alternativen Netze, damit wir diese große Zahl an Aktionen und  Vorschlägen bekannt machen können.

Wir laden alle hier anwesenden und alle, die den Ereignissen hier über das Netz folgen ein eine große Herausforderung anzunehmen: lasst uns zusammen erreichen, dass die mehr als 6 Milliarden Einwohner dieses Planeten erfahren, dass es den WWM gibt, damit sie  entscheiden können, ob sie sich beteiligen wollen oder nicht.

Wir werden von unserer Seite unseren Teil machen und kommen 02. Januar 2010.zurück an diesen wunderbaren Ort.

Ich möchte mit dem Lesen eines anonymen Textes enden:

… auf der Suche nach Nahrung und Unterkunft drangen jene ersten Bewohner in unwirtliches und unbekanntes Gebiet vor, dort kämpften sie mit den wilden Tieren, den Elementen und den Naturgewalten. So ging es über Jahrtausende. Gegen Ende dieses großen Zeitalters bevölkerten sie die ganze Erde.

In einer anderen Zeit unterjochten einige Völker andere Völker, auf der Suche nach Reichtum, Besitz und Abenteuer. Sie massakrierten und versklavten sie, sie bemächtigten sich ihrer Güter, ihrer Ressourcen, ihrer Körper und auch ihres Geistes. So machten sie weiter bis heute und säten Unterwerfung, Hunger, Misere, Krankheit und Schmerzen, viele Schmerzen.

Aber jetzt kommt eine Zeit der Erneuerung, in denen der Mensch wieder auf dem Planeten Erde wandelt. Aber weder um seinen Hunger zu stillen, noch um andere zu versklaven oder auszurauben, sondern um die Hand auszustrecken sie dem Bruder zu reichen, um sich zu versöhnen, um zusammenzuarbeiten, um die Grundlagen einer neuen Kultur zu schaffen, einer neuen Zivilisation, die es nie zuvor auf der Erde gegeben hat. Um entschieden die universelle menschliche Nation aufzubauen….

Es lebe der Weltweite Marsch für Frieden und Gewaltfreiheit!

Rafael de la Rubia

15.11.2008

